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EDITORIAL

Liebe Kollegin, lieber Kollege!

Ich hoffe, du bist gut ins neue 
Schuljahr gestartet! Natürlich, ein 
Schulbeginn der nicht mit anderen 
vergleichbar ist: Immer noch domi-
niert das Corona-Virus. Bei man-
chen PädagogInnen und Kindern 
wird die neue Art des Betreuens 
vielleicht schon zur Routine. Viele 
leiden aber unter den massiv ein-
geschränkten Möglichkeiten und 
müssen sich vielerorts mit absur-
den Vorgaben herumschlagen. Zwei 
Beiträge in dieser Ausgabe widmen 
sich diesem Thema. 

Dieses Schuljahr bringt aber auch 
vieles Neues und Erfreuliches, 
nämlich viele neue Gesichter! Rund 
250 neue Kolleginnen und Kollegen 
sind neu angestellt worden und sind 
schon voll im Einsatz. 

Auch im Betriebsratsteam haben 
wir neue aktive Mitglieder – ich 
möchte hier ganz offiziell noch ein-
mal Cristiane und Petra begrüßen! 
Zwei, die durch ihre Erfahrung aus 
Nah und Fern auch die unterschied-
lichen Lebensperspektiven einbrin-
gen können und die auf unserer 
Betriebsratsklausur auch schon ge-
zeigt haben, dass sie eine wertvolle 
und tatkräftige Unterstützung für 
unser Gremium sind.

Wir haben als Betriebsrat (Stichwort 
SEG u.a.) ja auch noch viel vor :)

Selma Schacht BR-Vorsitzende
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Am Montag, den 7. September 2020, 
hat in Wien wieder die Schule be-
gonnen. Ein neues Schuljahr; das 
kein normales Schuljahr wird. Der 
Schulstart mit der Corona Ampel. 
Die Corona Ampel ist seit 4. Septem-
ber 2020 in Betrieb. 

Wien wird gleich mit Schulstart auf 
gelb geschalten, da die Corona In-
fektionen in Wien steigen. Es wird 
jetzt mehr getestet als im März 
2020 bei Beginn der Pandemie in Österreich. Die Zahlen der Infizier-
ten steigen.

Mit Covid Maßnahmen starten wir 
in unserer Schule den ersten Schul-
tag. Die SchülerInnen dürfen nur 
mit Maske in die Schule. Die Erst-
klässlerInnen dürfen nur von einem 
Elternteil oder Begleitperson in die 
Klasse begleitet werden. An vielen 
Schulen dürfen viele Kinder nur al-
leine das Schulgebäude betreten. 

Am Dienstag begann es dann auch 
mit der Freizeit. Die Regeln sind 
streng. Im Stiegenhaus/Gang darf 
man in der Schule nur mit Maske 
unterwegs sein. Die Kinder werden 
von allen PädagogInnen auf die Hy-
gienemaßnahmen geschult. Hände 
waschen, Abstand halten, Niesen 
und Husten nur in die Ellenbeuge. 
Die Erstklässler sind mit all dem 
Neuen etwas verunsichert. In mei-
ner Klasse gibt es Kinder, die wei-
nen, da sie die Sprache nicht ver-
stehen. Wie soll ich sie trösten? Mit 
Abstand? Was soll ich tun? In mei-
nem Kopf sind viele Gedanken. Wie 
tröste ich in der C-Zeit? Ich kann das 
Wort „Corona“ schon nicht mehr 
hören! Ich weiß, dass es den Virus 
gibt, da ich einige kenne, die an Co-
vid 19 schon erkrankt sind. Wie soll 
ich mich verhalten? In meinem Kopf 
schwirrt einiges herum.

Bei der Konferenz haben wir er-
fahren, dass wir uns nicht durch-

mischen dürfen, das heißt Klasse B 
darf nicht gemeinsam mit Klasse C 
spielen. Wir dürfen nicht gemein-
sam auf den Spielplatz gehen. Im Speisesaal gibt einen fixen Sitz-
plan. Essen dürfen die Kinder nur 
mit Mund-Nasen-Schutz holen. Das 
Händewaschen dauert mit einer 
Klasse mindestens 10 Minuten. Wo 
geben die Kinder im Speisesaal ih-
ren Mund-Nasen-Schutz hin? In die 
Hosentasche? Oder legen die Kin-
der die Maske auf den Esstisch? In 
unserer Schule dürfen die Kinder im 
Speisesaal nicht neu aufdecken und 
nicht den Tisch selbst wischen. Das 
heißt wir FreizeitpädagogInnen ma-
chen alles. Mein Kommentar  dazu: 
„Wir erziehen jetzt Prinzessinnen 
und Prinzen!“ Wir haben nur 20 
Minuten Zeit zum Essen. In der Zeit 
wird geschaut, dass alle Kinder Es-
sen haben, etwas zu Trinken. Wir 
haben aber keine Zeit an unserem 
Standort zu schauen, ob alle Kinder 
essen und ob sie mit Messer und Ga-
bel essen.

Nach dem Essen geht es wieder 
mit Masken zurück in die Klasse, 
oder auf den Spielplatz, falls wir 
den Spielplatz für eine halbe Stun-
de haben. Am Spielplatz haben wir 
das Thema wieder „Wohin mit den 
Masken?“.

Kinder gehen gerne Hand in Hand, 
kuscheln, stecken gerne die Köpfe 
zusammen zum Plaudern oder Ran-
geln. Und das soll man jetzt alles 
nicht erlauben?

Es ist im Moment sehr schwierig 
unter diesen Bedingungen zu Arbei-
ten. Das Wort „Abstand“ kann ich 
schon seit Mai 2020 nicht mehr hö-
ren. 

Jeden Tag kommen „neue“ Er-schwernisse dazu. So flexibel wir 
sind, ewig halten wir das nicht aus. 

SCHULSTART
MIT CORONA
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BETRIEBSRAT

BETRIEBSRÄTiNNEN 
STELLEN SICH VOR

Sylvia Haunold

Petra Röck

Ich bin Petra Röck, Röck wie der Rock, 
nur mit „ö“ :)  Meine Ausbildung zur 
Bürokauffrau habe ich abgeschlossen und hauptsächlich im Bereich Office 

Management und Buchhaltung/Lohn-
verrechnung gearbeitet. 2012 habe ich 
die Ausbildung zur akad. FZP absolviert 
und bin seit Februar 2013 bei der BiM 
(vormals Wiener Kinder- und Jugend-
betreuung).
Ich startete als Springerin, ab dem 
Schuljahr 2013/14 war ich als Freizeit-pädagogin fix an meinem Standort Röt-
zergasse, damals noch ein Lernklub, wo 
ich die Lernklubleitung übernahm, als 
meine Kollegin und Vorgängerin ihren 
Mutterschutz angetreten hat. Mit der 
Umwandlung von Lernklub auf OVS 
wurde ich auch zur Teamleitung.
Meine Schwerpunkte sind gute Arbeits-
bedingungen für uns Freizeitpädago-
gInnen, die Kinder sollen bestmög-
lich und liebevoll betreut werden und 
etwas von uns mitnehmen, was sie in 

ihrer Entwicklung und Zukunft stärkt. 
Ich würde mir bessere Bedingungen 
für uns wünschen, dass Ressourcen 
vorhanden sind, die einfach benötigt 
werden, um gut arbeiten zu können. 
Zu meinen Stärken zähle ich meinen 
Humor und Optimismus. Jedoch auch 
meine Grenzen klar zu ziehen, ist mir 
sehr wichtig. Ich freue mich, in ein sehr 
engagiertes Betriebsratsteam gekom-
men zu sein und hoffe, dass wir ge-
meinsam noch einige Dinge erreichen 
werden.
Ich wünsche allen KollegInnen Gesund-
heit und Optimismus, sodass wir auch 
diese herausfordernde Zeit gemeinsam 
überstehen und uns vielleicht auch mal 
wieder auf einem der Betriebsrats-Fes-
te wiedersehen. 

Das Betriebsratsteam ist eine Gruppe von MitarbeiterInnen, die ehrenamtlich in der Bildung im Mittelpunkt GmbH für Deine An-

liegen und die Rechte aller ArbeitnehmerInnen eintreten. 13 KollegInnen sind insgesamt mit einem aktiven Mandat im Team. Hier 

stellen wir sie vor! 

Mein Name ist Sylvia Haunold und ich 
bin 39 Jahre jung und arbeite seit 2014 
WIEDER in diesem Unternehmen und 
WIEDER am Friedrichsplatz 5. WIE-

DER deshalb, da ich bereits von 2006 
bis Juni 2011 im damaligen Verein Wie-
ner Kinder- und Jugendbetreuung an-
gestellt war.
Meine ersten drei Schuljahre habe ich in 
der ILB (Integrative Lernwerkstatt Bri-
gittenau) verbringen dürfen wo ich be-
reits viel über Themen wie Reformpä-
dagogik, Inklusion, Teamarbeit, … und 
vieles mehr lernen und erfahren durfte. 
Meine weiteren zwei Jahre verbrachte 
ich dann bereits am Friedrichsplatz 5, 
der damals gerade die Nachmittags-
betreuung am Standort einführte. Ge-
meinsam mit diesen KollegInnen bau-
ten wir mit unseren Erfahrungen diese 
Nachmittagsbetreuung auf.
Durch eine dreijährige vereinsinterne 
Weiterbildung und dem Glücksschwer-
punkt an meinem Standort fasste ich 

den Entschluss noch eine Sozialpäda-
gogikausbildung zu absolvieren. Leider 
musste ich dafür kündigen, um mein 
Ziel umzusetzen. In dieser Zeit hatte ich 
auch die Möglichkeit Eindrücke aus der 
Welt einer WG, einem Hort und einem 
Kindergarten zu sammeln.
All diese Erfahrungen brachten mich 
nun wieder hierhin zurück und seit drei 
Jahren in den Betriebsrat. Diese päda-
gogische Reise meines Lebens möchte 
ich euch und diesem Unternehmen zur 
Verfügung stellen, um uns gemeinsam 
weiterzuentwickeln.
Und in MEINER Freizeit? Da trifft man 
mich momentan vielleicht an Teichen 
Laufend, Walkend oder Spazierend mit 
meinem inneren Schweinehund. 



MitarbeiterInnenzeitung 61 I 2019

PÄDAGOGIK

MitarbeiterInnenzeitung 64 I 2020 5

OFFENES ARBEITEN 
ALS FREIZEITPÄDAGOGiN

Am 26. August erreichte uns unter „GF-
News: Schujahr 2020/21“ eine Nach-
richt vom Herrn Rieder über das Intra-
net. Das Thema war der Umgang mit 
Covid 19, das Arbeiten in Zeiten von 
Corona und O-Ton bleibt wie wir für 
die Kinder Schule weiterhin als Ort der 
Freude und Stabilität auch in diesen 
herausfordernden Zeiten mitgestalten 
können. Dazu wurde nochmals auf die 
pädagogischen Leitlinien aufmerksam 
gemacht (Link in der Informations-
nachricht funktionierte leider nicht) 
und ein Hauptaugenmerk, so die An-
kündigung wird dieses Jahr vor allem 
auf das pädagogische Konzept „Offe-
ne Arbeit - OA“ gelegt, mit der Bitte 
und Aufforderung schon existierende 
Projekte und Modelle an den eigenen 
Standorten als positive Beispiele im In-
tranet hochzuladen für die Zentrale um 
gemeinsam Konzepte der offenen Ar-
beit für den Nachmittag an den Volks-
schulen weiterzuentwickeln. Nun stellt 
sich die Frage, wie wollen wir in Zeiten 
mit Covid-19 das offene Arbeiten in der 
Schule so reibungslos wie möglich im-
plementieren? Betrachten wir mal die 
Kernelemente und den Ursprung. Was 
macht das offene Arbeiten wirklich 
aus? Welche pädagogischen Ziele ver-
folgt dieses Konzept? 

Ihren Ursprung hat die Idee der offe-
nen Arbeit in der Reformpädagogik, 
VorreiterInnen wie Montessori, Piaget, 
Freinet, Fröbel und Vertreter wie Pe-
schel (um ein paar zu nennen) haben 
das Konzept weiter-/entwickelt. 

PädagogInnen in der OA übernehmen 
eine unterstützende und begleitende 
Rolle, Angebote, Arbeits-, Bastel-, und 
Spielmaterialien werden von uns vor-
bereitet und werden mit der freien 
Raumnutzung als auch der Arbeits-
tempowahl von den Kindern selbst-
bestimmt genutzt. Ziel ist es grob 
zusammen gefasst, dass die Kinder 
eigenständiges Lernen lernen, aus 
Neugier an den angebotenen Aktivi-
täten teilnehmen, ihnen zwar Impulse 
gegeben werden aber keinen Zwang 
beabsichtigt. 

Diese Freiheit soll sich positiv auf die 
Entwicklungs- und Bildungsatmosphä-
re auswirken, die Persönlichkeitsent-
wicklung und das Spielen als kreativ, 
schöpferische Selbstentfaltung des 
Kindes soll gefördert werden. Durch 
Gespräche und Diskussionen in der 
Gruppe oder individuell formt sich das 
Gemeinschaftsverständnis und der 
Weg zur Eigenverantwortung, welche 
die Kinder brauchen um ein respekt- 
und rücksichtsvolles Miteinander le-
ben zu können. 

Freie Wahl von Aktivitäten und Spielen 
können wir in Zeiten von Corona auch 
in der eigenen Klasse oder sofern vor-
handen im eigenen Freizeitraum er-
möglichen. Die Idee der freien Raum-
nutzung kann so aussehen, dass die 
FreizeitpädagogInnen „Stationenbe-
trieb“ in den jeweiligen Klassen führen, 
in jedem Raum ein eigenes Angebot, 
dies kann ein Stockwerk oder meh-
rere Räume im Schulhaus umfassen. Das Aufbrechen der Kleingruppen, ein 
komplett offener Bereich im Schulhaus, 
wo sich die Kinder frei zwischen den 
verschiedenen Angeboten bewegen 
können, kann auch ebenso ein Ziel sein 
in der OA. Dies zu realisieren ist na-
türlich herausfordernder - Stichwort 
„contact tracing“, alternativ könnte 
man das Konzept im kleineren Rahmen 
anbieten, indem man verschiedene 
Ecken im Gruppenraum gestaltet, wo verschiedene kleinere Angebote aufbe-
reitet werden, wie beispielsweise eine 
Bastelecke, Mal-und Zeichentisch oder 
eine Leseecke, die als Rückzugsort die-
nen kann.

Die offene Arbeit in der Freizeitgestal-
tung an den Schulen, eine zusätzliche 
Perspektive, Möglichkeit und zudem 
eine große Herausforderung für alle 
PädagogInnen um den Schulalltag der 
Kinder zu bereichern.  

MING GU                                               
Betriebsrat, OVS Friedrichsplatz
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BASISGRUPPE

Wer sind wir? 

Wir sind eine Gruppe von Freizeitpäda-
gog_innen der BiM mit einem gemein-
samen Interesse: bessere Bedingungen 
für uns und die Kinder- konkret vor Ort 
an den Schulen.

Wir sind überzeugt und sehen immer 
wieder: Damit wir als Beschäftigte et-
was erreichen können, braucht es nicht 
nur gute Vertretung, wie unseren Be-
triebsrat. Wir müssen uns auch selbst 
zusammen tun und für unsere Anliegen 
einsetzen. Dafür haben wir im Herbst 
2019 die Basisgruppe gegründet.

Wir treffen uns regelmäßig. Dabei dis-
kutieren und sammeln wir Ideen, wie 
wir gemeinsam Verbesserungen errei-
chen können.  

Viele von uns waren 2020 im Streikko-
mittee der BiM aktiv. Wir arbeiten wei-
terhin mit anderen Initiativen aus den Pflege- und Sozialberufen zusammen 
und wollen gemeinsam mehr  errei-
chen. Wir setzen uns dafür ein, dass un-
ser Beruf anerkannt und unsere Arbeit 

an den Schulen und in der Öffentlichkeit 
wertgeschätzt wird. Kindererziehung 
ist nach wie vor eine Arbeit, die über-
wiegend von Frauen verrichtet wird. Wie viele andere Berufe der Pflege- und 
Sozialbranche wird sie unterdurch-
schnittlich bezahlt. Die meisten von uns arbeiten in Teilzeit, was erhebliche fi-
nanzielle Nachteile mit sich bringt.

Die körperliche und seelische Belas-
tung nimmt zu. Gruppen werden grö-
ßer, es fehlt an Räumen und Materia-
lien. Weder die Kinder noch wir können 
so das Potenzial ausschöpfen, das in uns 
steckt. Das ist frustrierend und es muss 
nicht so sein.

Was wollen wir? 

Wir sehen es als unsere Aufgabe, die 
Kinder in ihrer Entwicklung zu fördern 
und zu unterstützen. Wir möchten, dass 
es ihnen so gut wie möglich geht. Indem 
wir die Kinder ein Stück ihres Weges 
begleiten, erfüllen wir einen gesell-
schaftlichen Auftrag. Gleichzeitig möch-
ten wir unsere Arbeit mit Freude und über mehrere Jahre ohne finanzielle 

Sorgen und gesundheitliche Folgeschä-
den ausüben. Wir brauchen Bedingun-
gen, unter denen das möglich ist. 

Daher fordern wir:

• Die 35 Stunden Woche bei vollem 
Lohn- und Personalausgleich! 

• Mehr Personal für bessere Betreu-
ungsschlüssel  in den Gruppen!

• Mehr Räume für qualitativ hoch-
wertige pädagogische Arbeit! 

Durch die Covid-19 Pandemie ist unse-
re Arbeit aufwändiger und schwerer 
geworden. Wir setzen jeden Tag unse-
re Gesundheit aufs Spiel. Daher fordern 
wir eine Erschwerniszulage für jede 
Betreuungstunde unter den derzeitigen 
Bedingungen!

Um all das zu erreichen, brauchen wir 
Einmischung, Eigeninitiative, Ideen und 
die Bereitschaft, sich gemeinsam für 
unsere  Interessen stark zu machen: 
Meldet euch bei uns, wenn ihr mit-
machen wollt! Je mehr wir sind, desto 
mehr können wir erreichen! 

E-Mail: bim-basisgruppe@riseup.net

DIE BiM-BASISGRUPPE
STELLT SICH VOR
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… ist die gewählte gesetzliche 

Vertretung der Beschäftigten mit 

festgelegten Rechten und Auf-

gaben

...vertritt die Interessen aller Be-

schäftigten einer Firma

...organisiert und koordiniert 

Streikmaßnahmen

…Gruppe von Vertreter_innen, die 

nur für die Zeit der Kampfmaß-

nahmen besteht

BETRIEBSRAT STREIKKOMITEE

...selbstorganisierte und unabhän-

gige Gruppe von Beschäftigten, 

die sich für gemeinsame Interessen 

und Anliegen einsetzt

BASISGRUPPE

Gerade in sozialpolitisch schwierigen 
Zeiten versuchen Unternehmen oft, den 
Druck auf die ArbeitnehmerInnen ab-
zuwälzen. Alleine kann man sich kaum 
dagegen wehren. Gemeinsam sind wir 

stärker! Das Betriebsratsteam greift ein, 
informiert und unterstützt dich dabei, 
zu deinem Recht zu kommen. 

Wenn es in der BiM nicht so recht läuft, 
sorgt das Betriebsratsteam dafür, dass 
du nicht unter die Räder kommst. Feh-
ler von Politik und übergeordneten 
Stellen können wir alleine nicht verhin-
dern. Wir wollen jedoch Verbesserungen 

erreichen und helfen, die individuellen 
und gemeinsamen Interessen durchzu-

setzen.

Die Betriebsratsarbeit ist ein Ehrenamt, 
wird also in keiner Weise extra bezahlt 
und uns erwachsen daraus keine Ver-
günstigungen - im Gegenteil, vieles er-
ledigen wir in unserer Freizeit.  

Wir bekommen zwar als PädagogInnen 
unser Gehalt von der BiM, als Betriebs-
ratsmitglieder sind wir jedoch unab-

hängig von der Geschäftsleitung. Wir 
sind weisungsfrei und unterliegen, wenn 

du dich an uns wendest, der Schweige-

pflicht (ähnlich wie ÄrztInnen). Im ersten Stock in der Zentrale findest 
du unser Betriebsrats-Büro. Dort arbei-
ten unsere beiden BR-Vorsitzenden 
Selma und Gabi sowie unser Betriebs-

rats-Assistent David. Du kannst dir im 
Büro Beratungstermine vereinbaren 
und Zuschüsse abholen. Selma und Gabi 
besuchen regelmäßig die Standorte und 
haben auch direkt vor Ort ein offenes 
Ohr für deine Anliegen.

UND WAS MACHT
DER BETRIEBSRAT?

AUF EINEN BLICK:

Das Betriebsratsteam ist eine Gruppe von PädagogInnen, die in der Bildung im Mittelpunkt GmbH für deine Anliegen und die 

Rechte aller Angestellten eintreten.
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NACHRUF

Eines Tages bist Du ganz neugierig zur 
Tür meines Freizeitraums gekommen. 
Du hast leider als muttersprachliche 
Lehrerin Deine Arbeit verloren. Du hast 
Dich entschieden als Kinderbetreuerin 
zu arbeiten. Auch Dein Haus hast Du im 
Krieg verloren, sogar Dein Koffer mit 
dem Nötigsten verschwand am Bahn-
hof, aber Dein Mut war groß und Du 
gabst nicht auf. Du warst bereit alles 
wieder neu zu beginnen. Oft von Dei-
ner Familie im anderen Land erzählend 
hast es Dir nur gewünscht, dass es Dei-
nem liebsten Sohn gut geht. Verunsi-
chert, aber mit einem großen Lächeln 
hast Du mich gegrüßt und die nächsten 
acht Jahre waren wir Kolleginnen.

 „Unsern Lern- und Freizeitklub“ haben 
wir gemeinsam aufgebaut und unsere 
Kinder waren sehr aktiv. Jede Woche haben wir Ausflüge organisiert und 
unser Lieblingsziel war die Bibliothek. 
Du hast mich immer unterstützt und ich 
durfte Durch Deine Hilfe unsern Stand-
ort leiten. Eine internationale Mode-
schau war lustig, die Kreativgruppe hat 
Gedichte geschrieben, Tanzchoreogra-
phie für die Abschlussfeste gemeistert 
und eine große Ausstellung organisiert. 
Unser letztes gemeinsames Projekt war 
ein Kino mitten im Schulhaus mit eige-nen selbstgeschnittenen Kinderfilmen. 
Du hast mich immer liebevoll unter-
stützt. Du hast gemeint, dass ich jung 
bin. Ja, ich war jünger und Du etwas 
älter. Ich hatte die Energie und Du hast 
die Reife gehabt. Du hast die Kinder oft 
im Schoß, wie eine warmherzige Oma 
gehalten. Irgendwie war die Kinder-
arbeit für Dich anders als für mich ge-
wesen. Ich habe es akzeptiert. Wir wa-
ren verschieden und es war gut so. Vor 
allem das gegenseitige Geben und Neh-
men war ein kollegialer Schatz, was un-
seren Alltag verschönert hat. Unseren 
Jugendlichen, die heute schon Erwach-
sene sind und eigenen Kinder haben, 

begegne ich manchmal und sie sind alle 
sehr dankbar für unsere damaligen Be-
mühungen. 

Eines Tages erfuhren wir, dass wir 
unseren Lern-, und Freizeitklub schlie-
ßen müssen. Wir waren beide sehr 
enttäuscht, die Kinder besonders und 
natürlich auch die Eltern. Wieder ein 
neuer Anfang und unsere Wege haben 
sich getrennt. Manchmal haben wir te-
lefoniert, selten gesehen, weil Du eine 
Frühaufsteherin warst und ich spielte 
abends gern Theater. Du hast mich im-
mer bewundert, woher ich die Energie 
habe und ich bewunderte Deine Kraft, 
wie Du fast jedes Wochenende müde 
nach der Arbeit, stundenlang mit dem 
Bus, sehnsüchtig zu Deiner lieben Fa-
milie gefahren bist. Deine Tasche war 
immer voll mit Geschenken für die 
jüngsten. Die Zeit ist aber sehr schnell 
vergegangen. Plötzlich war ich in dem 
Alter, mit dem Du damals mit mir an-
gefangen hast und Du bist schon in die 
verdiente Pension gegangen. 

Eines Tages hast Du mich aus dem 
Krankenhaus angerufen. Eine schlechte 
Nachricht. Ich war traurig, dass es Dir 
nicht gut geht und ich Dir nicht Dein 
Schmerz wegnehmen konnte. Ich habe 
mir einen Zauberstab gewünscht. Ich 
habe Dich besucht und die guten alten 
Erinnerungen sind aufgetaucht. Ich 
habe Dir eine Geschichte erzählt und 
Du hast ein Lächeln im Gesicht bekom-
men und kurz konntest Du auf Deine 
Krankheit vergessen. Vor mir stand eine 
Mutter eines sechsjährigen Buben und 
sie behauptete, sie würde mich kennen 
und sprach von jahrelangen Wunsch 
- meine ältere Kollegin zu treffen. Sie 
sprach liebevoll von Deiner Wärme und 
sie war so dankbar, dass sie auf Deinem 
Schoss sitzen durfte. Sie erzählte mir, 
dass sie oft keine Jause gehabt hätte, 
aber Du hast ihr immer großzügig et-
was aus Deiner Tasche gegeben. Du 
warst so glücklich, dass sie sich an Dich 
erinnern konnte. Du hast Dich an jedes 
noch so kleine Detail über dieses Mäd-
chen, welches ohne ihre Mutter aufwa-

chen musste, erinnern können. Wir ha-
ben uns ein Treffen ausgemacht, wenn 
Du wieder gesund sein solltest. Nach 
längerem Kampf musstest Du wieder 
ins Krankenhaus zurück und sie haben 
mich leider an diesem regnerischen 
Sonntag nicht reingelassen. Die neuen 
unmenschlichen Regeln herrschten be-
reits in aller Welt. 

Ich habe mich von Dir nicht verabschie-
den können, aber ich schickte Dir einen 
kleinen Papierengel. Er sollte Dich 
schützen, genauso wie Du die Kinder 
immer zu schützen versucht hast. Es 
war unsere gemeinsame Freude, dass 
er zu Dir kam.  Du hast es noch geschafft 
zu Deinen Liebsten nach Hause zurück 
zu kehren und ich freute mich sehr, dass 
Du Dein Enkelkind sehen konntest. Dei-
ne Augen waren mit Liebe erfüllt, als Du 
erzählt hast, wie es Fußball liebt und 
leidenschaftlich trainiert. Dann hast 
uns leider alle plötzlich verlassen. 

Wir vermissen Dich, Du warst eine gro-
ße Kämpferin und ich danke Dir für 
Deine Hilfe, Deine Geduld und Dein Ver-
trauen.

Du hast die Ruhe verdient...

RUHE DICH ENDLICH AUS, 
MEINE LIEBE KOLLEGIN...

BOJANA DJOGOVIC                                          
GTVS Jagdgasse
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VON DEN STANDORTEN

Ich wollte euch ganz stolz zeigen, was 
ich mit meiner letzten Klasse gemein-
sam aus Obstkisten gebaut haben. Wir 
haben dieses Haus als Kuschelecke ver-
wendet. Ziel vom Projekt war, aus Re-
cycling wieder etwas Neues zu machen 
und den Kindern zu zeigen, wie man 
durch Recycling andere Sachen machen 
kann, und die Euphorie zu zeigen wie 
man mit selbst gemachten Sachen zu-
frieden und glücklich sein kann. 

SAIT TOPOGLU
OVS Prießnitzgasse

AUS ALT MACH NEU

„WAS GSCHEITES“ AM COMPUTER MACHEN
Am Anfang des Lockdowns, als es 
plötzlich Online-Learning geheißen hat 
und viele Kinder allein daheim mit aus-
gedruckten Rechen- und Schreibzetteln 
von ihren Schulen eingedeckt wurden, 
waren wir Freizeitpädgogen/innen ge-
trennt von unseren Kids und sie von 
unseren Basteltipps und Aktivitäten.

Der Aufruf der BIM, Tipps für Kinder 
zuhause zu sammeln, hat mich dazu 
gebracht, endlich mal meine vielen 
Links, die ich in den Jahren als Freizeit-
pädagoge und Medientrainer gesam-
melt habe, durchzugehen und auf einer 
Website zu versammeln.

Ich habe Links zu einfachen, für Volks-
schüler/innen geeigneten Aktivitäten 
mit einem Computer zur Verfügung 
gestellt. Ziel war, dass die Kinder „si-
cher“ und wertvoll Spaß haben können 
- abseits von stundenlangem Fortnite-, 
Brawl Stars- oder im besten Fall Mine-
craft-Zocken.Es sind auch ein paar Links mit Offline 
Aktivitäten dabei, außerdem sind Tipps 
für Eltern/Erwachsene/Pädagogen/
innen, die sich schlaumachen wollen, 
dazugekommen. Dazu noch Liedtexte, 
kindgerechte Suchmaschinen und fer-
tig war die digitale „Schatzkiste“. 

Als Tool habe ich eine kostenlose Pad-
let-Seite verwendet. Den Link habe ich 

an meiner Schule und in Gruppen in so-
zialen Netzwerken verbreitet, ein paar 
tausend Klicks scheinen einen Bedarf 
zu zeigen.

Die Links sind eher für zuhause ge-
dacht, also nicht immer für den schu-
lischen Kontext geeignet (Drucker, 
Scanner, Kamera nötig), aber ein paar 
Aktivitäten sind auch in der Schule 
möglich.

Vor allem unter „Ausdrucken & basteln“ 
bzw. „Ausmalen & zeichnen“ sind mei-
ner Meinung nach lustige Sachen da-
bei und wenn man in der Klasse einen 

PC mit Installationsmöglichkeit hat, 
kann man mit mit Pivot tolle StopMo-tion-Trickfilme machen (gibt‘s auch im 
Schulsoftwarepaket: der grüne Punkt 
rechts unten bei den Klassen-PCs).

Ich wünsche viel Spaß beim Ausprobie-
ren - und „Gsund bleim“!

padlet.com/MrFreizeit/digitaleFreizeitge-

staltungstipps

JAKOB RUDELSTORFER
GTVS Kleistgasse
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Liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Nach 46 Dienstjahren durfte ich ab 
1.9.2020 meinen wohl verdienten Ru-

hestand antreten. 18 Jahre war ich als 
Freizeitpädagogin an der Dopschstra-
ße tätig, ich habe meine Arbeit mit den 
Kindern sehr genossen und aufgrund 
meines Engagements kam sehr viel zu-
rück. Ich habe meine Arbeit sehr gerne 
gemacht und war mit Herz und Seele 
dabei, anders geht es auch nicht, da wir 

doch einen sehr stressigen teilweise 
harten Job haben. Gerade in Covid Zei-
ten ist es sicher noch viel schwieriger 
unter gewissen Bedingungen zu arbei-
ten, ich wünsche euch allen viel Kraft 
und bleibt alle gesund, alles Liebe 

wünscht Euch Gerit 

Es war einmal…. 
noch vor 10 Jahren konnte ich es mir 
nicht vorstellen in Pension zu gehen 
und nun ist es seit 1. September 2020 
tatsächlich so geworden. Mit 50 Jah-
ren wagte ich den Schritt aus der Pri-
vatwirtschaft kommend, in ein neues 
Berufsfeld zu wechseln, das mir bis 
zu diesem Zeitpunkt völlig unbekannt 
war. Damals lautete die Bezeichnung 
„Nachmittagsbetreuung an den Wiener 
Volksschulen“.  
Im Mai 2010 begann ich mit meiner 
Ausbildung an der VHS, in der Hoffnung 
diese Tätigkeit bis zum Antritt meiner 

Pension ausüben zu können. Was ich 
in diesen Jahren erlebte, war die pure 
Freude, etwas Sinnvolles tun zu dür-
fen, Kinder zu fördern, zu unterstützen, 
Spaß haben, spielen, lachen, kreativ 
sich austoben zu können und vieles 
mehr….  Zum Glück durfte ich es noch 
miterleben, dass ein Wechsel in der Ge-
schäftsführung stattgefunden hat und 
es ab diesem Zeitpunkt, sukzessive 
Änderungen, Umstrukturierungen der 
Zettelwirtschaft zu Gunsten der Mit-
arbeiter/Innen gekommen ist.  Unser 
Betriebsrat hat sich permanent für die 
Änderungen eingesetzt, mir persönlich 
wurde auch immer die bestmögliche 
Unterstützung zuteil. 
Ich werde die letzten Berufsjahre in be-
sonders schöner Erinnerung behalten 

und gerne an die Zusammenarbeit mit 
Direktorin, Lehrer/Innen, Kollegen/
Innen und vor allem mit den Kindern 
zurückdenken. 
Ich wünsche Euch allen, gerade in die-
ser schwierigen Zeit, viel Geduld, Zu-
versicht und verliert nie die Hoffnung, 
es wird vorüber gehen. 

Der Schulstart 2020/21 stand unter 
demselben Motto, unter welchem 
schon das alte - spätestens seit 16. 
März 2020 - gestanden hatte: Corona. 
Leider. Wir alle, KollegInnen und Kolle-
gen vom Nachmittag mitsamt unserer 
Teamleiterin, hatten uns einen „norma-
len“ Start in ein „normales“ Schuljahr 
gewünscht. Gekommen ist es anders. 
Von „normal“ kann nicht die Rede sein. 

Corona bringt Unsicherheit für alle, 
eine kunterbunte Ampel, Staff-Tes-
tings an gerade einmal zwei Standor-
ten für ganz Wien und einen beachtli-
chen Mehraufwand für alle, die an der 
Gestaltung des Nachmittagsangebots 
beteiligt sind. Freispielbereiche müs-
sen neu durchdacht werden, alle „Ku-
schelspiele“ entfernt werden. Zur Ver-
meidung der Gruppendurchmischung 
muss ein Gartenplan erstellt werden. 
Ein ursprünglich vorbereiteter, grup-
penübergreifender Nachmittagskurs 
kann nur mehr der eigenen Gruppe an-

geboten werden. Das Einfordern von 
Distanz führt bei den uns anvertrauten 
Kindern zu Unsicherheit und Befrem-
den, ist es doch gerade der Nachmittag, 
der das gesellige und soziale Beisam-
mensein innerhalb und außerhalb der 
eigenen Gruppe so positiv ausgezeich-
net hat. Aber die Hoffnung stirbt zu-
letzt. Wir werden weiterhin versuchen, 
Normalität zu wünschen, anzustreben 
und zu verwirklichen. Und wir wün-
schen uns für den September 2021/22 
ganz fest einen Schulstart, „wie er frü-
her einmal war“.

SCHULSTART & CORONA
EINE KOLLEGIN                                          

von einer OVS

AUF EIN
WIEDERSEHEN!

RENATE FÜRST                                          
GTVS Robert-Blum-Gasse

GERIT SCANCELLA                                          
GTVS Dopschstraße



Das Betriebsratsteam wünscht allen frisch gebackenen Mamas und Papas aus unseren Reihen 

alles Gute und eine schöne Zeit mit den Kleinen! Aus dem Betriebsratsfonds bekommt ihr einen 

Hundert-Euro-Gutschein als kleine Unterstützung. Außerdem gibt es auch für Schwanger-

schaftsuntersuchungen Zuschüsse. 

HERZLICH WILLKOMMEN!
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„UNSERE“ BABYS

Wenn aus Liebe Leben wird, bekommt das Glück 
einen Namen. Keyan Ali kam am 13. August zur 
Welt, wog dabei 3810g und war 52cm groß.

SEVCAN und EMRAH CAGLI
OVS Am Kaisermühlendamm und OVS Zeltgasse

Wir möchten euch mitteilen, dass unser 
Sohn, Gabriel Buchholzer, am 28. 07. 

2020 auf die Welt gekommen ist!

VIKTORIA BUCHHOLZER
GTVS Zehdengasse

Hallo, ihr Lieben, darf ich mich vorstellen? Ich heiße Liya 
und bin am 29.09.19 um 18:39 mit 46 cm und 2890 kg 
gesund auf die Welt gekommen. Es gefällt mir im neuen 
Zuhause sehr gut und Mami und Papi sind sehr glücklich, 
dass ich da bin!

ARZU CINAR
OVS Bendagasse

Danke! Danke an Mario Rieder und an 
alle die für uns FreizeitpädagogInnen 

es geschafft haben uns nicht in Kurzar-
beit zu schicken. Wir haben in der Zeit 
von März bis Juli nur Dienst machen 
müssen so lange Kinder zu beaufsich-
tigen waren. Einen Corona Gefahren-
zuschuss haben wir auch bekommen. 

Die mir so wichtigen Seminare konn-
ten auch abgehalten werden. Ich war 
immer schon stolz und glücklich über 
meinen Job, jetzt bin ich auch noch sehr 
dankbar.

EIN DANKE!
JUTTA GRÜNEIS                                          
OVS Lavantgasse



PAPIERKAMERA FÜR ERINNERUNGEN

Material:

• Karton zirka 20cm x 15cm
• Weißes Papier – für den Fotostreifen zir-
ka 7cm x 30 cm
• Filzstifte
• Schere

Anleitung: Eine schnelle kurzweilige Bas-
telarbeit. Richte zuerst die Papierstreifen 
für den Fotostreifen her. Auf den Karton 
lässt du die Kinder einen Fotoapparat 
zeichnen. Die Schlitze für den Fotostrei-
fen solltest du einschneiden. Ich habe es 

mit einem Schneidemesser/Stanleymes-
ser eingeschnitten.
Lass dir Themen einfallen wie zum Bei-
spiel Urlaubserinnerungen, Märchen, Be-
such im Zoo... Viel Spaß beim Basteln mit 
den Kindern!

SACHEN 
ZUM LACHEN
Lohnenswertes

Eine lange Menschenschlange steht beim 
Eisgeschäft. „Komm, wir gehen weiter“, 
sagt die Mutter, „es lohnt sich nicht, eine 
Viertelstunde anzustehen wegen einer 
Eiskugel.“ Doch Birgit weiß besseren Rat: 
„Da kaufen wir allen zwei Kugeln, dann 
lohnt es sich wenigstens.“

Erleuchtung

Murat hat vom Onkel zehn Euro ge-
schenkt bekommen und will sie im Elekt-

rogeschäft umsetzen. „Wie wär´s mit einer 
Taschenlampe?“, rät der Verkäufer. „Was 
soll das?“ entgegnet Murat. „In meinen 
Taschen finde ich mich auch ohne Lampe 
zurecht!“

Hygienemaßnahmen

Als Marija nach dem Bad von der Mutter 
abgetrocknet werden soll, protestiert sie 
heftig: „Warum willst du mich abtrock-
nen? Nachher bin ich nicht mehr so schön 
saftig!“

Einfache Rechnung

Der Lehrer fragt Ben: „Willst du ein-
mal Augenarzt werden wie dein Vater?“ 
„Nein“, sagt Ben, „ich werde besser Zahn-
arzt.“ „Warum denn das?“ wundert sich 
der Lehrer. „Da hab´ ich mehr Kunden“, 
erklärt der schlaue Ben, „denn jeder 
Mensch hat nur zwei Augen, aber zwei-
unddreißig Zähne.“


